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PROF. DR. PLACID BÜTLER.
Aus einem Nachruf, gehalten im Historischen Verein.

In der Nacht vom 2./3. August 1928 ist Prof. Dr. Placid Biitler
den Folgen eines kurz vorher eintretenden Schlaganfalls

erlegen, nachdem seine Gesundheit schon lange vorher zu schweren
Besorgnissen Anlaß gegeben hatte. Die Bedeutung, die der
Verstorbene für die Kantonsschule, den Historischen Verein und die
st. gallische Geschichtsforschung hatte, legt uns die Pflicht auf,
seiner heute zu gedenken und ihm ein warmes Wort der
Erinnerung und der Anerkennung zu widmen.

(Über seinen äußern Lebensgang sind bereits in der Tagespresse
nähere Mitteilungen gemacht worden ; so beschränken wir uns hier
darauf, seine Tätigkeit als Lehrer und Forscher zu charakterisieren.)

Der Unterricht, den Herr Prof. Bütler erteilte, war trefflich
und anregend. Gestützt auf ein ausgedehntes sicheres Wissen, auf
eine ausgezeichnete Beherrschung der Sprache wirkte er auch durch
seine geschlossene, kraftvolle Persönlichkeit auf die Schüler ein,
so daß sie sich fast ohne Ausnahme gern 'der Führung durch ihn
anvertrauten und mit Dank undVer-
ständnis seine Ausführungen
entgegennahmen. Der Fernerstehende
hat oft keinen Begriff davon, welche
Kraftanstrengung ein solch
ausgedehnter Geschichtsunterricht auf
dieser Stufe bedeutet, wie oft
schwere Müdigkeit auch den
Kraftvollen nach mehreren Lektionen
nacheinander befällt.Trotz häufiger
Anfälle von Kopfweh erteilte der
Verstorbene in treuer Pflichterfüllung

seine Stunden in anregender
Weise. Daneben fand er noch,
später durch eine Reduktion seiner
Pflichtstundenzahl auf achtzehn
begünstigt, die nötige Muße, um die
Kantonsschulbibliothek zu verwalten

und sich ausgedehnter
wissenschaftlicher Betätigung zu widmen.

Die st. gallische Geschichte war
vor allem das Gebiet, das er pflegte,
und ihm verdankt unsere heimatliche

Geschichtsliteratur manche
wertvolle Bereicherung. Die
Arbeiten Plazid Bütlers zeichnen sich
ohne Ausnahme durch sorgfältige
Quellenbenutzung und lückenlose
Heranziehung der bisherigen
Fachliteratur wie durch überlegteGliede-
rung und gut lesbare Darstellung
aus. Prof. Bütler war die Art der
Darbietung des Stoffes ebenso
wichtig wie seine Erforschung.

Von seiner Dissertation, der
eingehenden Schilderung des letzten
ToggenburgerGrafen FriedrichVII.,
die in den Mitteilungen zur
vaterländischen Geschichte, Band 22
und 25, erschien, bis zu der
interessanten und gründlichen Arbeit über die Familie Giel von Glattburg,

deren zweiter Teil erst noch publiziert werden wird, zieht
sich eine fast unübersehbare Fülle von Monographien, Studien
und Artikeln (besonders auch im Historisch-Biographischen Lexikon
der Schweiz), so daß man sich erstaunt fragen muß, woher der
Verstorbene Zeit und Kraft genommen zu dieser literarischen Tätigkeit

neben einem so anstrengenden Tagewerk. Wir heben daraus
nur einige der wichtigsten Arbeiten hervor.

Placid Bütler war der eigentliche Historiker des
st.gallischen Mittelalters. Ihm verdanken wir die lebensvollen

Schilderungen der Äbte Ulrich von Eppenstein im Zeitalter
des Investiturstreits (Jahrbuch für Schweiz. Geschichte, Band 23),
Konrad v. Bußnang, des Zeitgenossen Friedrich II. (ebendort,
Band 29) und Berchtolds v. Falkenstein zur Zeit des Interregnums
(Neujahrsblatt 1894), ebenso die Bearbeitung der Wiler Chronik
des Schwab en kriegs, der Akten des Varnbiilerprozesses,
der nun als ein wichtiges Glied in jener Ereigniskette erkannt ist,
die zum Ausbruch des Schwabenkrieges führte. (Beide Arbeiten
in Band 34 der Mitteilungen zur vaterländischen Geschichte.) Mit
Dr. Traugott Schieß zusammen bearbeitete er den V. Band des
Urkundenbuchs der Abtei St.Gallen 1412—1442, jenes
unentbehrlichen Fundaments der ältern st. gallischen Geschichtskunde.
Mit besonderer Liebe ging der Verstorbene der Geschichte
ostschweizerischer Adelsfamilien bis in alle Verzweigungen
hinein nach. Wir verdanken ihm die »Geschichte der Freiherrn
von Enne« (Neujahrsblatt 1916), einen Aufsatz über die Herren

v. Rappenstein, gen. Mötteli (Neue ZürcherZeitungl897,26.Februar
bis 2. März), einen solchen über »Die Grafen von Sargans und
den Ausgang ihres Hauses« (St. Galler Blätter 1903, Nr. 32—34),
die Arbeit über die Freiherren v Brandis (Jahrbuch für Schweiz.
Geschichte, Band 36), die Freien v. Castelbarco als Herren von
Werdenberg 1493—1498 (Anzeiger für Schweiz. Geschichte, XL),
die Herren v. Falkenstein und Grimmenstein (ebendort, XII.), die
Freiherren v. Bürgten (Thurgauische Beiträge zur vaterländischen
Geschichte, Heft 55), die Freiherren v. Güttingen (ebendort, Heft56),
die Freiherren v. Bußnangund v.Grießenberg (Jahrbuch für Schweiz.
Geschichte, Band 43), die Edeln und Meier v. Altstätten (Anzeiger
für Schweiz. Geschichte, XVII.), die Giel v. Glattburg und Giels-
berg (Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees, Heft
55 und 56). Es darf festgestellt werden, daß kein Forscher bis
dahin mehr getan hat zur Aufhellung unseres st.gallischen Feudaladels

im Mittelalter als der Verstorbene.
Auch der Bodenseegegend und ihrer Nachbargegenden

sowie dem Rheintal widmete Placid Bütler manche schöne
Arbeit. Es sei hier erinnert an den Aufsatz über Arbon (Sonn¬

tagsblatt der Thurgauer Zeitung
1895, 8. bis 22. Dezember),
Rorschach zur Franzosenzeit (Ror-
schacher Neujahrsblatt 1924), das
Inventar der Archive Rorschachs
(Inventare Schweiz. Archive,
herausgegeben durch die Allgemeine
Geschichtsforschende Gesellschaft
der Schweiz, IL Teil, S. 184 ff.),

:

»Der Rorschach er Klosterbruch
und die Beteiligung der

Gemeinden Rorschach und Goldach
am nachfolgenden St. Gallerkrieg«
(Rorschacher Neujahrsblatt 1925),
»Die freie Reichsstadt Ravensburg«

(Ravensburg 1904), »Die
Beziehungen der Reichsstadt Rottweil

zur schweizer. Eidgenossenschaft
bis 1528« (Jahrbuch für

Schweiz. Geschichte, Bd. 38), »Der
Streit der Stadt St Gallen mit
Abt Ulrich Rösch 1487« (Anzeiger ;

für Schweiz. Geschichte, XL), »Zur
ältern Geschichte des st.gallischen
Rheintals« (Schriften des Ver- :

eins für Geschichte des Bodensees,
Heft 47), Vorarlberg und das
st. gallische Rheintal (St.
Galler Tagblatt 1919, Nr. 44),
»Geschichte des st.gallischen Rhein-
tals bis zum Jahre 1500«
(Mitteilungen zur vaterländischen
Geschichte, Band 36), Altstätten
(Neujahrsblatt 1922) u. a. m.

Ferner seien erwähnt die .gute
Neuausgabe der deutschen
Übersetzung der Casus Sancti Galli
Ekkehards IV, die Gedächtnisrede
auf Johannes Dierauer, der Aufsatz
über den Historischen Verein

(Mitteilungen zur vaterländischen Geschichte, Band 36). Bezeichnend
für die Treue, mit der Placid Bütler an seiner aargauischen
Heimatgemeinde hing, ist auch der Umstand, daß er die Geschichte seiner
Heimat erforschte und sie im aargauischen Taschenbuch 1924 unter
dem Titel »Aus der Vergangenheit einer Bauerngemeinde im obern
Freiamt, — Beinwil bei Muri« darstellte.

Von 1919—1924 leitete Placid Bütler den Historischen Verein
in trefflicher Weise. Er bemühte sich nicht nur um das
Vortragsprogramm, die Publikationen, sondern auch um die Vergrößerung
der Mitgliederzahl. Der Historische Verein des Kantons St.Gallen
schuldet, wie Prof. Egli betonte, dem Verstorbenen Dank und
Anerkennung.

Prof. Bütler hat kein leichtes, ungetrübtes Leben gehabt. Von
früher Jugend an war er an harte, unverdrossene Arbeit gewöhnt.
Spät erst gelangte er zu der Stellung, auf die er durch seine
Studien und Arbeiten Anspruch hatte. St. Gallen hat, wie in einem
Nekrolog treffend bemerkt wurde, die Bedeutung des Verstorbenen
nicht voll erkannt. Früh fielen auf ihn, den Unermüdlichen, die
Schatten des Leidens und der Krankheit, und ein gesundes
Alter war ihm nicht vergönnt. Um so höher ist die Leistung zu
schätzen, die er unter diesen Umständen vollbracht, wie die
Festigkeit seines Willens und seine ganze in sich geschlossene
Persönlichkeit.

Die st. gallische Geschichtsforschung trauert um einen ihrer
leistungsfähigsten und bedeutendsten Forscher. Placid Bütlers
Andenken bleibe zu allen Zeiten in Ehren! w. Ehrenzeiier

Prof. Dr. Placid Biitler.

OK.
Vus einem Xackruk, gekalten im historischen Verein.

?n der Xackt vom 2,/3. Vugust 1928 ist prok. Or. placid Lütler
I äsn Kolgen eines Kur? vorder eintretenclen Lchlagankslls er-
legen, nachdem seine (gssundkeit sciron lange vorder?u schweren
Besorgnissen Vnlaß gegeben dâtte. Ois Bedeutung, clie cter Vsr-
storbene kür die Xantonssckule, äsn historischen Verein unä äie
st. gallische (Zesckicktskorschung hatte, legt uns äie pklickt auk,
seiner deute ?u gedenken unä idm ein warmes Wort äsr krin-
nerung unä äsr Anerkennung ?u widmen.

(Über seinen äußern Lsbensgang sinä bereits in äer Vagespresse
nähere IVZittsilungen gemacht worden; so beschränken wir uns hier
äarauk, seine Tätigkeit sis Lehrer unä korscker ?u charakterisieren.)

Oer Unterricht, äsn Herr prok. Lütler erteilte, war trekkiich
unä anregend. (ZsstüUt auk ein ausgedehntes sicheres Wissen, auk
eins ausgezeichnete Lsksrrschung äer Lpracke wirkte er auch durch
seine geschlossene, kraktvolle Persönlichkeit auk äie Lcküler sin,
so äati sie sich käst okne Ausnahme gern 'der kükrung durch ihn
anvertrauten unä mit Oank unä Ver-
stänänis seine Vuskükrungsn ent-
gegennsdmen. Oer ksrnerstsksnds
hat okt keinen Begriff davon, welche
Kraktanstrengung ein solch ausgs-
äekntsr Geschichtsunterricht auf
dieser Linke bedeutet, wie okt
schwere iVIüdigkeit auch den Kraft-
vollen nach mehreren Lektionen
nacheinander befällt. Vrot? häutiger
Unfälle von Kopkwek erteilte äer
Verstorbene in treuer pklickterkül-
lung seine Ltunäen in anregender
Weise. Oaneben kanä er noch,
später durch eine peduktion seiner
pflicktstunden?ahl aukackt?ekn be-
günstigt, die nötige Nuße, um die
Xantonssckulbibliotkek ?u verwal-
ten und sieb ausgedehnter wissen-
schaftlicher IZetâtigung?u widmen.

Oie st. gallische (Zeschickts war
vor allem das (Zsbiet, das er pklegte,
und idm verdankt unsere Heimat-
licde (Zesckicktsliteratur manche
wertvolle Versicherung. Oie Vr-
beiten pla?id Vütlers Zeichnen sich
okne Ausnahme durch sorgfältige
(Zuellenbemàung und lückenlose
Ueran?iekung der bisherigen back-
literatur wie durch überlegteUIiede-
rung und gut lesbare Darstellung
aus. prok. kütler war die Vrt der
Darbietung des Stoffes ebenso
wichtig wie seine krkorsckung.

Von seiner Dissertation, der ein-
gehenden Lcbilderung des letzten
VoggenburgsrLiraken krisdrickVIL,
die in den Zeitteilungen ?ur vater-
ländischen (geschickte, Land 22
und 25, erschien, bis ?u der inter-
essantsn und gründlichen Arbeit über die Kamille (Ziel von (glatt-
bürg, deren Zweiter Oeil erst noch publiziert werden wird, ?iekt
sick eins fast unübersehbare külls von iVlonograpdien, Ltudien
und Artikeln (besonders auch im Uistorisch-Liograpkiscken Lexikon
der Lckwei?), so daß man sich erstaunt kragen muß, woher der
Verstorbene Xeit und Xrakt genommen ?u dieser literarischen Vätig-
keit neben einem so anstrengenden Vagewerk. Wir heben daraus
nur einige der wichtigsten Arbeiten hervor.

placid Vütler war der eigentliche klistoriker des
st.galliscken iVlittelalters. Ikm verdanken wir die lebsns-
vollen Lcdilderungen der Vbte Ulrich von kppenstein im Zeitalter
des Investiturstreits ()akrbuck kür Lckwei?. (geschickte, Land 23),
Xonrad v. Luknang, des Zeitgenossen kriedrick II. (ebendort,
Land 29) und lZsrcdtolds v. kalkenstein ?ur Xeit des Interregnums
(bleujakrsblatt 1894), ebenso die Vssrbsitung der Wiler Lkronik
des Schwaben Kriegs, der Vkten des Varnbülerpro?sssss,
der nun als ein wichtiges (Zlied in jener krsigniskstte erkannt ist,
die ?um Ausdruck des Lckwabsnkriegss führte. (Leids Arbeiten
in Land 34 der Zeitteilungen ?ur vaterländischen Lieschickte.) IVZit

Or. Vraugott Lckiek Zusammen bearbeitete er den V. Land des
Urkundsnbucks der Vbtei Lt.Uallen 1412—1442, jenes un-
entbehrlichen kundamsnts der ältern st. gallischen (Zesckicktskunde.
IVIit besonderer Liebs ging der Verstorbens der (geschickte ost-
schweizerischer Vdelskamilisn bis in alle Verzweigungen
hinein nach. Wir verdanken idm die »(geschickte der kreiksrrn
von knne« (Xeujakrsblatt 191b), einen Vuksat? über die LIerren

v. Pappenstein, gen. IVZötteli (Xeus Zürcher Leitung 1897,26. kebruar
bis 2. lVIär?), einen solchen über »Die (graten von Largans und
den Vusgang ihres Uauses« (Lt. (Zaller klättsr 1993, blr. 32—34),
die Arbeit über die kreikerren v krandis (jlakrbuck kür Sckwsi?.
(geschickte, Land 36), die kreisn v. Lastelbarco als Herren von
Werdenberg 1493—1493 (Vn?eigsr kür Lckwei?. (geschickte, XL),
die LIerren v. kalkenstein und (grimmenstein (ebendort, XII.), die
krelkerren v. Lürglen (Ohurgauiscke Leiträge ?ur vaterländischen
(geschickte, Uskt 55), die kreikerren v.Oüttingen (ebendort, Uekt56),
die kreikerren v. Lußnangund v.Uriekenberg ()akrbuck kürLckwei?.
(geschickte, Land 43), die kdeln und iVZsier v. Vltstätten (Vn?siger
kür Lckwei?. (geschickte, XVII.), die (Ziel v. (Ziattburg und (Ziels-
berg (Lckrikten des Vereins kür (geschickte des öoclensees, klekt
55 und 56). ks dark festgestellt werden, dalZ kein korscker bis
dabin mehr getan hat ?ur Aufhellung unseres st.galliscken keudal-
adels im lVlittelaltsr als der Verstorbene.

Vuck der Lodenseegegend und ihrer blackbargegsnden
sowie dem pkeintal widmete placid Lütler manche schöne
Arbeit. Ls sei kier erinnert an den Vuksat? über Vrbon (Sonn-

tagsblstt der Vkurgauer Xeitung
1895, 8. bis 22. December), por-
sckack ?ur kran?osen?eit (por-
sekacksr bleujakrsblatt 1924), das
Inventar der Archive porsckacks
(Inventars sckwei?. Vrckive, heraus-
gegeben durch die Allgemeine
(Zeschichtskorsckencle Oesellsckakt ì

der Lckwei?, II. -peil, 8. 184 kk.),
»Oer porsckacker XI oster-
brück und die Leteiligung der (Ze-
meinden porsckack und (Zoldach
am nachfolgenden Lt.dZallerkrieg«
(porschgcker Xeujakrsblatt 1925),
»Die kreis peicksstadt pavens-
bürg« (pavensburg 1994), »Die
Beziehungen der peicksstadt Pott-
weil ?ur Schweizer, kidgenossen-
scliakt bis 1528« ()akrbuck kür
Lckwei?. (Zesckickte, Ld. 38), »Oer
Ltrsit der Ltsdt Lt (Zallsn mit
Vbt Lllrick pösck 1487« (Vn?eiger
kür Lckwei?. (Zescirickts, XL), »Kur ^

ältern (geschickte des st.galliscken
pkeintals« (Lckrikten des Ver-
eins kür (geschickte des Lodensees,
kiekt 47), Vorarlberg und das
st. gallische pkeintal (Lt.
(galler Oagblatt 1919, Xr. 44), »(Ze-
schickte des st.galliscken PHein-
tals bis ?um )akre 1599« (IVIit-
teilungen ?ur vaterländischen (Ze-
schickte, Land 36), Vltstätten
(Xeujakrsblatt 1922) u. s. m.

kerner seien erwähnt die „gute
Xleuausgabe der deutschen Über-
ssUung der (Zasus Lancti (Zalli
kkkekards IV, die (gedäcktnisrede
auk )okannes Oierauer, der Vuksst?
über den KUstoriscken Verein (IVIit-

teilungen ?ur vaterländischen (geschickte, Land 36). Bezeichnend
kür die Oreus, mit der placid Lütler an seiner aargauiscken kleimat-
gemeinde King, ist auch der Llmstand, clatl er die (geschickte ssiner
Idsimat erforschte und sie im aargauiscken Vaschenbuch 1924 unter
dem Vitel »T^us der Vergangenheit einer Lauerngemeinde im obern
kreismt, — Leinwil bei IVIuri« darstellte.

Von 1919—1924 leitete placid Lütler den Historischen Verein
in trekklicker Weise, kr bemühte sich nickt nur um das Vortrags-
Programm, die Publikationen, sondern auch um die Vergrößerung
der lZ4itgIiecler?ahl. Der klistoriscke Verein des Xantons Lt. (Zallen
schuldet, wie prok. kgli betonte, dem Verstorbenen Dank und à-
Erkennung.

prok. Lütler hat kein leichtes, ungetrübtes Leben gehabt. Von
trüber )ugend an war er an karte, unverdrossene Arbeit gewöhnt.
Lpät erst gelangte er ?u der Stellung, auf die er durch seine
Ltudien und Arbeiten Anspruch datte. Lt. (lallen hat, wie in einem
Xlekrolog trekkend bemerkt wurde, die Lecleutung des Verstorbenen
nickt voll erkannt, krük kielen auk ihn, den Unermüdlichen, die
Lckatten des Leidens und der Krankheit, und ein gesundes
Vlter war ikm nickt vergönnt. Um so Köder ist die Leistung ?u
schätzen, die er unter diesen Umständen vollbracht, wie die
kestigkeit seines Willens und seine gan?s in sick geschlossene
Persönlichkeit.

Oie st. gallische Lieschichtskorsckung trauert um einen ihrer
leistungsfähigsten und bedeutendsten korscker. placid Lütlsrs à-
denken bleibe ?u allen Xsiten in kkren! w.

C/'o/. Oc. /VrnvV 7Z//à.
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